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geſchriebene Buch zeigt uns In Graf Elzear den vahren, chriſtlichen
„Ritter ohne Furcht und Tadel,“ dem das Crucifix Feindesliebe gegen
ſeine rebelliſchen neapolitaniſchen Unterthanen predigt, un elphine aher
das Muſter einer Gattin und hochadeligen Gutsfrau. Da beide,
geſchwiſterlich ebende Eheleute dem ODrden des hl Franciscus an⸗

gehörten, U empfiehlt ſich das ( ganz beſonders den Tertiariern beiderlei
Geſchlechts, ſo eit ſie ben Franzöſiſchen mächtig ſind

St. Florian Karl Ritter Bergmann.
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Daß NII 0VI 8uD 80¹e 3u Uden ſei, und daß niemand
agen könne: E6ee 306e IIS St im Buche ＋

Oheleth
geſchrieben. Die moderne Welt, die bekanntlich von ihren Unſicht⸗
baren Oberen keine Erlaubniß hat, die Schrift zu citiren, pflegt
enſelben Erfahrungsſatz Unter der Flagge de 3  361 AKIDa vor —1

führen Sie erreicht dadurch ein Doppeltes oder Dreifaches. Erſtlich
iſt Ben AB

1b⁴ Ude geweſen und eS macht ſich heutzutage immer
gut, nach der Richtung der lance israélite ſich
verneigt, zweitens zeigt man dadurch ſeine Toleranz, Tttten einen
Haß gegen das Chriſtenthum. Letztere beide Sätze cheinen reilich
nicht recht vereinbar zu ſein, eil oleranz nd Haß ſich Qus  2  —
ſchließen. Indeſſen galt das nuLr von jenen Zeiten, In welchen die
Logik herrſ

&, nicht von der Unſeren, Iu welcher die hraſe auf
den ron erhoben wurde. eute iſt nur derjenige Dleran und
gebildet, welcher Judenthum und Heidenthum beräuchert, da
Chriſtenthum möglichſt und thunlichſt ausräuchert. Nun, bir ühlen
keinen eruf, die Menge der Upirten 3u mehren, wir Citiren
darum We auch inen jüdiſchen Autor, allein einen olchen, derIn die Schrift aufgenommen zu werden verdiente
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Man gedenket ni mehr des früheren und auch deſſen vas
darnach ein wird werden die ·licht gedenken die zuletzt ſein werden
So der rediger (v 11 fort In Ahrhei gedenken unſere
Zeitgenoſſen nicht mehr des früheren Sie haben verge ſſen
daß das alte Heidenthum ImM allgemeinen Banquerotte und dem
Fluche der verrathenen Menſchheit zu Grunde gegangen iſt Wenn
ſie ſich eſſen Crinne würden, dann könnten die Staatenlenker
und Volksführer der Gegenwart nicht da Rad der Zeit umdrehen
und die heidniſchen Zuſtände wieder zurückrufen vbllen Sie hun
da edoch Wenn einſt der Dichter Schiller ſehn üchtige Lieder nach
Wiederkehr der Götter Griechenlands ſang, ſo onnte ihm teſe
Naivität verzeihen der Dichter wußte nicht was EL wvollte
Reiche der Schwärmerei findet ſich nit Phantasmen ab Wenn
jedoch da neue Italien da Capitol wieder mi Göttern bevöl
kern will venn CS zur otheoſe zweifelhafter, 10 N einmal
zweifelhafter ſogenannter Größen ſchreitet kann der denkende
enſch das nich verzeihen Begreifen kann CS mit Rückſicht
auf die angeführten Worte des Predigers und bedauern

Wir eben gewiß nicht der Meinung, daß dieſe unſere Orte
irgend mnen Einfluß auf die Mächtigen der Tde ausüben werden
Noch iſt §Ge  der Rufer Iu der ſt der die Wahrheit ſagt
Diejenigen welche die Orte vernehmen bedürften eigentlich der
ſelben nicht und welche dieſelben nothwendig hätten ören ſie nicht
udeſſen wir müſſen ſie agen und dadurch der Wahrheit Zeugniß
geben N darin ieg die Rechtfertigung für die diesmaligen
Zeitläufe

Die momentane Großmacht Italien iſt Iwmͤm Widerſtreite zum
mi ertrags⸗ und Eidbrüchen bwie nit emner Unzahl

Sakrilegien zuſtande gekommen die Uſurpatoren haben ſich häuslich
II remden Häuſern ud fremden Ute niedergelaſſen hre Exiſtenz
M der ewigen iſt ElN fortwährender Prote gegen das lebente
G  ebot Der legitime Herr der obwohl ſeiner Macht ent
leidet pflichtgemäß fort dem E Zeugniß zu geben die
Verbindlichkeit des ekalogs 3u predigen Und —, in unverſöhn⸗
iche Gegenſätze IN Rom herrſchend geworden reunde des Landes
und 8 Volkes haben das vorausgeſagt und ſagen CS auch euteé
noch Uund König können nicht neheneinander
Eriſtiren. Allein vlu ſind einmal Rom ud bleiben hier, ant⸗
wortete Eemn Miniſter des Italien.

enig ſcharfſichtige Menſchen mochten ſich einſt der Hoff
nung wiegen, daß mit der Zeit Elne Ausſöhnung möglichEenn werde
Sie finden ich getäuſcht und werden ſich 8 getäuſcht inden
proteſtirte Pius ES proteſtirte Leb ILILI und CS werden alle
kommenden Päpſte proteſtiren eil ſie proteſtiren müſſen
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Das Ude vom Liede ann nicht ſein Man baut auf
ſo

em Fundamente kein dauernd Gebäude.

Was die Einfältigen bisher M begriffen, das iſt den Führern
ſicherlich klar geworden und gerade darum handeln ſie ſo, wie ſie
handeln. Kann das Reich Italien nicht als chriſtliches Italien exi⸗
ſtiren, werfen ſie den Gekreuzigten über Bord, und blen die
kapitoliniſchen Götter Aus dem Schutte hervor. Unwillkührlich en

an HxXOd Es 3 da  D Volk um ſelbſtgemachte
Otzen III sunt —1—¹ tui Israel! Miniſter Depretis hat kürzlich den
erſten König taliens elerli Inter die Götter verſetzt Der gött

udiche Victor Emanuel erhält ein Denkmal auf dem Kapitole.
damit niemand zweifelhaft ſei, daß damit der Anfang der Reſus
citation des Heidenthumes intendirt ſei, ſo riß vorerſt ein
chriſtliches Kloſter nieder. Auf der elle, von welcher einſt chriſt⸗
iche Mönche zum Herrn riefen, wird ſich die Statue des euen
kapitoliniſchen Jupiters erheben, der da olk herausgeführt QAus
der Zerriſſenheit und 68 einig gemacht hat: Italia Na Sonſt,
ein Volk ſeine Helden und Führer un ſchwerer Zeit feierte, konnte
man ſich freuen. Victor Emanuels Standbild hingegen bedeutet den
ruch mit allen chriſtlichen Traditionen, iſt eine Glorificirung des
Unrechts, der Treuloſigkeit und Eidbrüchigkeit. kann dann
auf Beſtand rechnen, die Grundſätze jener Zeit, wo aligula
und Caracalla, Nero und Diocletian al „Unſer Herr und Gott“
galten, wo ſittenloſen Weibern die Ortold des Gottſeins du⸗
erkannte, aber auch der Herr und ott eine Pferde zu Sena⸗
dren und Conſulen mao  5 o man Völker nd Völkerglück mit
Füßen trat, wieder Geſtalt gewinnen. das möglich ein wir
Ob nicht früher dieſe wahnſinnigen Ideen mit den Männern, wée  e
ſie ausgeheckt, vom Erdboden weggefegt ſein werden, muß abgewartet
werden Gottes Mühlen mahlen langſam, Dir dürfen CS daher nicht
wagen profezeien wollen, und Vie der wige eingreifen
wird, 6t dissipabit 608

zwar, aber der Sache würdig, wurde gelegentlich dieſer
Grundſteinlegung vorgegangen. Die Regierung ſtellte eine Verſchiebung,

nicht Verzichtleiſtung de capitoliniſchen Feſtes Iu Ausſicht,
wenn der Generalviear die ethe der italieniſchen Fahnen geſtatten
würde. Man ging dort Aus Friedensliebe darauf Cun Kaum waren
jedo die Fahnen geweiht, das für das gemeine Volk,
welches noch dem Chriſtenthume äng ſo veranſtaltete man
die Apotheoſe Emanuels, ſchwang die geweihten Fahnen und lud
alle Geſandten Jum ein. Und ſie amen Alle Sie baren
Zeugen, mit ihnen die civilifirte Welt, wie Depretis den Genius
des Capitols anrief, wie er göttlichen Victor Emanuel ſprach,
deſſen Cultus Iu allen Städten Italiens 3u finden
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Letzteres iſt leider wahr Kaum dürfte C8 eine Im
Königreiche geben, In welcher nicht eine VIA 1ttOTIO Emanuele,
VIA Garibaldi. VIA di plehiscito. Via Settembré finden
iſt, auter Bezeichnungen, E das Unrecht glorificiren ſollen, welche
dem Gehote Hohn ſprechen, we  e dem neuen Götzen: atibnalität
huldigen.

ort die Statue auf dem Capitol ird nun der
Schlußpunkt, die Krönung des erkes ſein Wer ſie
beſichtigen wird, wer Capitole Aus über die Stadt hin und
nach San Pietro ſchauen wird, dem muß der edanke kommen:
Heidenthum und Chriſtenthum können auf die Quer nehen ein⸗
ander nicht exiſtiren. Wer wird weichen?

ören wir, wie ein italieniſches über die Sache en
Die „Unita Cattoliea“ erinnert an das erſchütternde Schreiben, mn welchemPius 1 5 mM Februar 1860 Vietor Emanuel beſchwor, von ſeinem kirchen⸗—räuberiſchen Unternehmen aus Rückſich auf ſein eigenes Seelenheil abzulaſſen,und weist auf die Wirkung hin, welche die Errichtung eines Denkmales 31u Ehrendes an der Kirche begangenen Raubes au — die Katholiken und vor Allem aufden gegenwärtigen ausüben müſ
NY bin chrieb Pius an Victor Emanuel tief betrübt

U  ber den traurigen Zuſtand der Seele Ewĩ Majeſtät, velche mit Kirchenſtrafeneld  E und noch größeren edro iſt, die gottesräuberiſche That aus
eführt wird, velche Sie im Sinne haben

nun der Nachfolger Pius' räg das oben genannte vor-
Leffliche Blatt ſich Qaus dem Vatican hinausb eben und jenes Monument
anſehen, welches den „mit Kirchenſtrafen belaſteten Seönig darſte

Uun die Aus⸗
führung der gottesräuberiſchen That“ feiert? U  6 Victor Emanuel bei der
Rückkehr Iin ſein Reich nach der franzöſiſchen Uſurpation ein Monument Iu Turin
geduldet, welches jenen Bonaparte darſtellte, der ihn beraubt hatte? Wer würde
8 0 UV Paris enn Monument Kaiſer ilhelm's 3u errichten, der 1871
die Hauptſtadt von Frankreich erobert hat? Würde die Königin Victoria ruhignN London ein Monument de Mahdi betrachten, deſſen Krieger General Gordon
ermordeten? ehen tr nicht, daß ſich ſe un Mailand Widerſtan erhebt
gegen die Errichtung eines Monumentes für Napoleon III., obwohl erſelbe die
Oeſterreicher vertrieben und mit N und 9 der italieniſchen Revolution
geholfen hat

Da Monument, welches auf dem Capitol errichtet werden ſoll, iſt alſoeine fortwährende Beleidigung de heil Vater  8 und der Katholiken. Leo III
kann nicht aus dem Vatican herausgehen, amit jenes erk nicht erblicke.
So hält alſo ictor Emanuel II welcher 3u ſeinen Lebzeiten durch die Breſcheder Porta Pia und die Invaſion Roms Pius gefangen hielt, nach ſeinemTode durch ſein Monument Leo XIII gefangen. 16 viele kirchenfeindliche Geſetzewurden von jenem Fürſten unterſchrieben! Zu wie vielen Proteſten und Klagen
zwang erſelbe nicht Pius IXI N. deſſen Nachfolger ruhig der ·(potheoſede Mannes beiwohnen, welcher ſo großes Unrecht gethan oder an emſelbenwenigſtens mitgearbeitet un die Kirche wie den u eine unerträglicheLage geſtürzt hat 2⁴⁰⁰

Rom enthä wohl zahlreiche andere Denkmäler, die ihrerzeit 3u Ehren
von Feinden der Kirche errichtet Urden, aber ſie in heute in ebenſo viele

5 Wir citiren nach dem Wiener „Vaterland“ M Ii 1885
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Triumphzeichen des chriſtlichen Glaubens verwandelt. So der Obelisk des Cali
gu d, welcher auf dem Petersplatze das welterlöſende reuz räg und die
Inſchrift „Dies iſt da Kreuz des Herrn. Fliehet, ihr feindlichen 0  25
der Löwe aus dem Stamme Juda hat geſiegt!“ Die „Unita“ erinnert, daß die
Statue Victor Emanuel's ſich auf dem Capitol M Geſellſchaft jener des Kaiſers
Mareus Aurelius befinden werde, der gleichfalls die Kirche verfolgte. Nun aber
dient ern M  onument zum eweiſe der Behauptung Dante's, daß die göttliche
Vorſehung das römiſche Reich beſtimmt habe, den heiligen Ort I bereiten, 5„wo
der Nachfolger des großen Petrus ron Mare Aurel's Statue iſt zugleich ern
Dentmal der Siege de Chriſtenthums Üüber die verfolgenden Kaiſer
Der Papſt wird ſich wieder frei Inu ſeiner Stadt R  NROMm bewegen können,
das é(onument Victor Emanuel's eweiſen wird, vas die Statue Mare
Aurel's beſtätigt; dieſe Zeit kann lange auf ich varten aſſen, aber einmal wird
ſie kommen. ann ird man das nun mn der Herſtellung begriffene Monument
auf dem Capitol laſſen E  en, und ſeine uſchrift ändern, en ſpäteren
Geſchlechtern mitzutheilen, daß die Kirche, an iege gewöhnt, 3u den alten dieſen

geſügt hat, un daß, nach langem Leiden und Harren, der Athlet des
Miniſters Epreti von dem Löwen aus 57  (V.  Uda's Stamme beſiegt worden.

Die Apotheoſe de  D ſo wenig göttlich, 10 nicht einmal heroiſch
angelegten galant'uomo betrachteten ſiii als Concrete Perſonification
des heidniſchen Nationalitätsprincipes un Italien. Daß S eine heid
niſche dee iſt, bedarf für den denkenden Menſchen eines Beweiſes.
Liebe zur Nation, innerhalb der von der Moral gegebenen Grenzen,
iſt bekanntlich eine Tugend und Iun theologiſcher Sprache
pietas. Illein was euteé als Nationalitätsprincip gilt, das hat mit
dieſer pietas ni gemein. eute etzt man die Nationalität über
Glaube, Religion, heute verräth man die Kirche, eute 90 man
die Verletzung der Charitas gegen die Nicht-⸗Nationsgenoſſen für
erlaubt, 10 ogar für Pflicht und amit greift mn die Zeit
der Ethnicismus zurück, In welcher der Fremdling, der Nicht⸗Con⸗
nationale Barbar, Feind var Damit ſind achtzehnhundert Jahre
aus der Geſchichte geſtrichen, iſt man bei einer eitlage angelangt,
we  e die Menſchen enn nicht ertragen Im Stande aren
und eben darum die chriſtliche ehre als Erlöſerin betrachteten und
annahmen. Es war kein Wohlthäter der ſchheit, der dieſe dee
gleich einem Brandfunken n Europas Völkerleben geworfen hat,
CS iſt kein Freund der Civiliſation, der den Funken anbläſt, CS iſt
kein Chriſt und iſt, auf ſere öſterreichiſchen Verhältniſſe Rückſicht
zu nehmen, Aam wenigſten ein Freund Unſeres Vaterlandes, der
nationalen Sturm ſäet.

Wir haben eben die Reichsrathswahlen hinter un Ein
großer Sturm hat die Länder der Habsburgiſchen Krone Un
Eine große Anzahl Menſchen iſt m den Wa  am mit dem Stich
worte der Herrſchaft der atibnalitäten eingetreten. Sie haben V
den Üdten nahezu ausnahmslos auch den Sieg davongetragen.
Die Städtebewohner haben adurch den inneren Abfall von der
chriſtlichen Idee documentirt. Sie Aben zugleich die Friedens⸗ und
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Verſöhnungsworte der richtiger, weil chriſtlicher denkenden Mitbürger
verhöhnt, ſie haben ihre Biſchöfe IM Stiche gelaſſen, — direct Front
gegen ſie gemacht, wei diefelben ihrem Hirtenamte entſprechend zur
Wahl chriſtlich geſinnten, loyalen Candidaten ermahnt hatten.
Was war dieſes Vorgehen IM Grunde anders, als die Depretis'ſche
otheoſe Victor Emanuel's auf dem Kapitole Iu Rom, übertragen
auf unſere Verhältniſſe? Nur die Accidentalien varen andere, da
Weſen war überall dasſelbe.
it aufrichtiger Treue und bitterer Wehmuth mußten wir

öſterreichiſchen Katholiken uns überzeugen, daß der Abfall Cln weit⸗
verbreiteter geworden iſt Gerne geben wir zwar 3u, daß derſelbe
noch vielen Menſchen nicht Eln prineipeller, durchdachter und
durchſchauter geweſen ſein mag daß der Terrorismus die Verführung
durch ſchillernde Phraſen viele Wahlzettel mit „nurdeutſchen“ Namen
ausgefüllt hat, allein der Troſt bleibt doch CEln ungenügender. Der
Weg hinweg von der 1 iſt einmal betreten und niemand weiß,
ob nd S Rückkehr geben ird Paganismus hat man
ein das abſterbende Heidenthum genann eil der Glaube an die
Götter 11 DA auf dem Lande I den Dörfern und Weilern
anzutreffen war während die Städte atheiſtiſch oder nach Verkündigung
der chriſtlichen ehre geworden nd zeigte ſich bei
den Wahlen das umgekehrte Verhältniß und die liberalen Zeitungen
glaubten triumphirend ausrufen önnen N Sm U di
Wẽ ler der Landgemeinden hättenallein ſich für die
chriſtlichen Candidatenentſchieden 10 M inmal das überall

Ein tiefer nnereLr hat ſich zweifelsohne manifeſtirt
äulni iſt weithin offenkundig geworden Man egreift jetzt
die Blätter chriſtlicher ichtung kein Leſepublikum die chriſtlichen
Vereine Mitglieder von öherer ſocialer oder cultureller
Stellung finden Leider iſt das Ende de Verderbens noch nicht
abzuſehen Nordböhmen mehren ſich die nzeichen daß
Ortſchaften ogar formell aus der ath 1 Qaustreten Dollen
weil die dort fungirenden rieſter fremden Nationalität ange  —
bren den Schulen arbeitet der Fanatismu nach Präoccupirung
der jugendlichen Gemüther durch die Nationalitätsſchwärmerei mi
heidniſcher Ueberſchwänglichkeit Uch Iu die amilien hat man die
dee geſchmuggelt das Gemüth der Prieſterin des Hauſe der
Frau und Mutter mit Beſchlag belegt Wir haben Frauen Tt.  O ·/  .
gruppen des eutſchen 20 Schulvereines erhalten 10 — gar Mädchen—
Uppen wurden gebildet halbflügge Jungfrauen E nach C

inter den ügeln der Mutter fern Getriebe der efſen
ichkeit ſich für den zukünftigen eru heranbilden ollten, halten
ereits öffentliche Wirthshausverſammlungen, ſiebzehnjährige Fräu  2  2
leins üben ſich Mu Reden für das alleinſeligmachende Deutſchthum.
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Wie weit wird dieſes dem Wahnſinne nahe Gebahren noch
führen? Wir vermögen keine Antwort 3u geben. bll wieder mkehr
ſtattfinden, ſo muß vor Illem der Contact mit der Kirche her
eſtellt werden Wenn wir von einem Contaete ſprechen, ſo wird
man uns glauben, daß wir einen ernſten und aufrichtigen nur

meinen, daß Dtr den Contact der Männerwelt, der gebildeten, der
II der Welt etwa edeutenden Männer Iu erſter Linie im Auge
haben. Die Weiber allein ilden die Kirche nicht, 10 ſie können auf
die Dauer nicht feſtgehalten werden, Vte die Frauen⸗ und Mädchen—
Ortsgruppen beweiſen. Daß die kleinen Leute, die Arbeiterbevölkerung
nicht hoffärtig überſehen werden darf, iſt natürlich und ſelbſtver⸗
ſtändlich. eL ohne die Tſteren können wir den Contact mit
den etzteren nicht ange erhalten. Man chaue ſich unſere
öſterr. Geſetze, oder vielmehr die Geſetzloſigkeit Iun ezug auf Sonntags⸗
heiligung 0 wie ſie bis zum Juni dieſes ahres beſtanden hat
und man ird zugeben, daß die wahlberechtigte Claſſe eS indirect
dahin gebracht hat, den kleinen Mann von der Kirche zu trennen
Sehr viel iſt Urch die neuen Beſtimmungen allerdings auch nich
erreicht, da bei Votirung der bezüglichen Geſetze merkwürdigerweiſe
die liheralen Materien-⸗Verehrer vorübergehend die Majorität
hatten und ſie ſattſam ausnützten. Als eine Uebergangsbeſtimmung
freuen wir un rotzdem ber die geringen Conceſſionen. Wenigſtens
erinnern ſie den Arbeiter an ſeinen btt und agen ihm, daß der
err auch ſeiner gedacht und ihn die ſchrankenloſe Ausnützung
geſchützt wiſſe wollte, mehr noch, daß etwas iber die Materie
bettau Erhabenes gebe, daß der Menſch, lit einem orte, 3u
Höherem eboren et

Nicht alle verſtehen dieſ ahrheit; auch große Staatsmänner
vermögen ſich ihr nicht erheben. Der und Reichs⸗
kanzler Bismarck erklärte ſich neulich bei Berathung wirth⸗
ſchaft und ſocialer Schutzgeſetze Ern Gebot der Sonn⸗
tagsheiligung. Er meinte, man mu wenigſtens vorher die Arbeiter
und Arbeitgeber fragen, ob Erſtere überhaupt feiern wollten, letztere
die Welteoncurrenz bei Verbot dieſer Menſchenausnützung aushalten
önnten.

Das war Im tiefſten Grunde vieder nichts, als das Hervor⸗
blen einer heidniſchen dee Der Menſ iſt nichts al ſolcher;
der Arbeiter iſt inſoferne EL roducte chafft eld verdient.
Reiner Materienkult. Unſterbliche Menſchenſeele, Ebenbild Gotte  O,
Beſtimmung für die Seligkeit in Begriffe, die für den Staats
mann nicht exiſtiren, wenn die Weltceoncurrenz M Frage ommt.
In der Conſequenz iſt auch dieſes Räſonnement ganz dasſelbe, vas
epreti zur Apotheoſe Victor Emanuels getrieben. brt iſt die
Nationalität der Götze, hier der Materialismus. Da mögen Gottes



680

und Kirchengeſetze ſagen, Vas ſie vollen Hi sunt Dii tui ISrael.
Irmes 0 arme Velt!

Wir können Leſer nicht ſcheiden, ohne ihm Schluſſe
noch ein paar höchſt traurige Ereigniſſe Qus dem engeren ater
lande erzählt 3u haben. Sie ilden gewiſſermaßen die Illuſtration
zu dem, as wir über den Paganismus In Unſerer eima geſagt
haben, 10 Theile beweiſen ſie noch mehr, daß der Paganis⸗
mus nicht mehr eſt auf chriſtlichen Füßen ſteht

Da er pielte ſich In Graz ab eit Jahren ritten die
Stadtväter dortſelbſt, ob die Gemeinde Graz officie noch den
Triumphzug des lieben Gottes In der Sacramentsgeſtalt Frohn⸗
leichnamstage mitmachen Olle oder nicht. Bis heurigen ahre
ſiegte die vernünftigere Partei und hintertrieb einen die
ſchändenden Beſchluß euer gelang eS nicht mehr. Heuer kam
der Beſchlu zuſtande, daß die Stadtväter nicht mehr mit der
Proceſſion gehen dürften. Bei halbwegs natürlichen erhältniſſen
hätten die Wähler von Graz ihre Vertreter desavouiren, ſie zur

Doch QavonNiederlegung threr Ehrenſtellen veranlaſſen müſſen.
verlautete nichts Diejenigen, 23 allenfalls mit dem Be

chluſſe
unzufrieden ein mochten, durften ſich nicht einen Proteſt wagen,
weil ſie Ni bedeuten Aben Es ind pagani, Leute,
Bauern. Der Statthalter mu  6 autoritativ einſchreiten, den Be
ſchluß der Gemeindevertretung als Provocation oder vielmehr Ver
öhnung der Religion der weitaus größten Anzahl Landes— und
Reichsbewohner ſiſtiren. Nur ſo Urde Graz von der Schande
bewahrt, daß eine Vertreter das Inter ihrer Würde gehalten hätten,
was der Herr und Kaiſer zur Erbauung aller Gläubigen ahr für
V  2  ahr thut uldigen dem errn de Himmels und der Erde

Wir In Niederöſterreich Aben trübe Erfahrungen nach anderer
Richtung gemacht. Wir zur Zeit der Wahlen und nach den⸗
ſelben widerwärtige etzen und Verhöhnungen des Prieſterſtandes,
und fanden Abel auch pagani betheiliget. Einem Pfarrer der
nicht bloß makellos daſteht, nein, der zugleich eit ékann iſt wegen
ſeiner werkthätigen Charitas für die vielen Armen und Induſtrie⸗
klaven u der Pfarrei, wurden die Fenſter eingeworfen und heulte
ihm der elbſtverſtändlich aufgeſtachelte, vielleie ogar bezahlte
Janhagel eine regelrechte Katzenmuſi vor Warum? Qn nd m

0 daß EL einem der rabiateſten roh⸗national geſinnten Candidaten
eine Stimme nicht gegeben habe

nd da thaten unſere ſogenannten liheralen rieſter wir
Oeſterreicher Aben viellei ganz allein dieſe größte Merkwürdigkeit
des Jahrhunderts noch verwundert, daß Unſere Bi 0 Wahl
hirtenbriefe veröffentlicht und die Gewiſſenspflicht chriſtlicher Wahlen
eingeſchärft hatten! Der großer Volksmaſſen hält
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ſich nicht bloß befugt und berechtiget, Feinde Chriſti,
Heiden 3u wählen, nein, EL will auch die Prieſter ereits zwingen,
dasſelbe un Da war das Hirtenwor eine Nothwendig⸗
keit, und mu man den Biſchöfen an ſagen, daß ſie eS geſprochen.

Nur angedeutet ſei ſchließlich, daß der vorerwähnte Pfarrer
nich der einzige war, welchem verführte Pfarrkinder Inſulten 3u⸗
fügten. Wir haben Nachrichten vor Uun liegen, velche von ganz
unglaublichen Rohheiten, Verhöhnungen des ſchwarzen 0  L
zählen; wir haben erfahren, daß Prieſter iehen mußten, gät  —
lichen Mißhandlungen 3u entgehen. Wir begraben Iu Ver
geſſenheit. Möge der Herr Uun gnädig und behilflich ſein, ſeiner
Lehre Zugang 3 den Menſchenherzen verſchaffen das erwachende
Heidenthum zurückzudämmen. Die Gefahr iſt groß Leider ſtehen Brüder,
Weltprieſter und Ordensleute, Glücke In I Anz h
auf der Seite der Gegner. Möge die Einigkeit wiederkehren und möge
ernſtlichſt der Kamp dann unanimiter aufgenommen werden

St Pölten, den Juni 1885

Bericht über die Erſolge der katholiſchen Aliſſionen.
Von o  h Uber, Cooperator 3 St. O

ſeph Iu Linz

Ein Vierteljahr iſt wieder vorüber, ſeit die Tit Hochw
Mitbrüder, e auch den Miſſionsbericht der Quartalſchrift 9e
leſen aben, mit dem reiber desſelben Im Geiſte eine Rundreiſe
nachten Un die Miſſionsgebiete der kathol. 11 Nur flüchtig,
wie Touriſten, konnten bir uns anſehen, Pie auf allen Grund
arzellen Iun des errn Weinberge die Irbeit vorwärts ſchreite, Die
Tauſende all ihr Denken und Wollen der Arbeit zuwenden, we  6
ämpfe ſie eſtehen aben, und 8 Unter Gottes Segen un
ermüdliche Thatkraft 3u Stande bringe.

iſt helle Tageszeit und vor Feierabend darf Niemand
daran enken, die ande müſſig II den Schoß legen; iſt auch
ni geſchehen, Arbeit über Arbeit hat S egeben, und manch'

Aus denchönes 11 derſelben ieg wieder vor unſeren Ugen.
verſchiedenartigſten Meldungen, die Iun Fachblättern, Zeitungen wW
dieſe Zeit iber veröffentlicht. wurden, ſich, wieder nach den
Welttheilen geordnet, folgendes Bild dar:

ten
Paläſtina. Au  8 dem Vaterlande unſeres Heilandes hat

vor Kurzem eine Nachricht die Runde durch die Zeitungen emacht,
deren Inhalt für unſEre Begriffe und Verhältniſſe unbegreif—
lich klingt:


